
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 8 (1932-1933)

Heft: 2

Artikel: Morphium : eine Beichte

Autor: Glauser, F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1064890

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1064890
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MORPHIUM
Eine Beichte

Von F. Glauser, mit einer Illustration von H. Tomamidiel

Ich bin auf einem Umweg zum Mor¬

phium gekommen. Während des Krieges

war das Bedürfnis, die tägliche
Wirklichkeit zu ignorieren, auch in neutralen
Ländern sehr stark. Da ich Alkohol in

grossen .Quantitäten vertrage, ohne

berauscht zu werden, suchte ich nach einem

andern Mittel und begann mit Äther.
Aber dieses Gift ist unangenehm. Sein

Geruch ist schwer zu vertreiben und
bleibt als penetranter Geschmack tagelang

im Munde zurück. Auch greift der
Äther die Lunge an. Während einer

Erkältung bekam ich mitten in der Nacht

eine starke Lungenblutung, musste um
Mitternacht einen Arzt aufsuchen; dieser

machte mir eine Morphiumeinspritzung
und liess mich konzentriertes Salzwasser

trinken. Ich erinnere mich noch genau
an die Wirkung dieser Einspritzung.
Plötzlich wurde ich ganz wach. Ein
sonderbares, schwer zu beschreibendes

Glücksgefühl « nahm von mir Besitz »

(man kann es kaum anders ausdrücken).
Trotzdem es mir damals materiell sehr

schlecht ging, war alles plötzlich
verändert, die Not hatte ihre Wichtigkeit
verloren, sie war nicht mehr vorhanden,
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N o k p « I u
^ i r> s ösic^is

Von I-. s u 3 o r, NI t sin s r I!Io3irstion von I"I. ^ o NI s m cil o

"led din nut sinsm IImvsA ?nm Nor-
xdinm Zsdommsn. Mâdrsnà àss Nris-

Kss var das Lsànrtnis, àis tä^Iieds Mick-
lieddsit 2N i^norisrsn, anod in nsntralsn
Ländsrn ssdr stack. Da ied ^.Idodol in

Arosssn t^nantitätsn vortrage, odns do-

ransedt sin vmràsn, snedts ied naed sinsm
anàsrn NittsI nnà dsAann rnit L,tdsr.

^.dsr àissss (üikt ist nnanAsnsdm. Lsin
(Zsrued ist sedvsr ?n vsrtrsidsn nnà
dlsidt aïs psnstrantsr (üssodmaod ta^s-
lan^ im Nnnàs ?nrnod. àed Arsitt àsr
àtdsr àis Lnn^s an. Mâdrsnà sinsr Lr-
dältnnA dsdam ied inittsn in àsr Naedt

sins stacks LnNASNdlutNNA, innssts nin
Nittsrnaedt sinsn ^.rxt anksnedsn; àisssr
maedts inir oins Norxdinmsinsprit^nnA
nnà lisss nried donxsntrisrtss Lai^vasssr
trindsn. led srinnsrs iniod nood Asnau
an àis 'WicknnA àisssr LinspritZnnZ.
LiötNied vnràs iod Aan^ vaod. Lin son-

àsrkarss, sedvsr dssedrsidsnâss

(ZIüodsAstndl « nadin von inir Lssit? »

(man dann ss danin anàsrs ansàrnedsn).
?rot?àsm ss mir àamais matsrisll ssdr

sedlsedt ssinA, var allss plöt^iied vsr-
ânàsrt, àis Not datts idrs "Medti^dsit
vsrlorsn, sis var niodt msdr vordanàsn,
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ich hielt das Glück in den Händen; es

war, um einen schlechten Vergleich zu

gebrauchen so, als ob mein ganzer Körper

ein einziges Lächeln wäre. Und dann

lag ich wach, bis zum Morgen.

Eine Woche später musste ich ins Spital.

Ich spuckte noch immer Blut. Im
Spital war der Medikamentenschrank
unverschlossen. Ich nahm dort hin und wieder

Morphium, schluckte es, da ich keine

Spritze hatte. Nachher waren die Nächte
immer sehr schön : kein Schlaf, sehr

intensives Denken, ich schrieb Gedichte.

Als ich das Spital verliess, war ich schon

an das Gift gewöhnt, doch nicht so, dass

es mir schwierig gewesen wäre, damit
aufzuhören. Ich nahm ziemlich lange
nichts mehr. Dann ging ich nach Genf,
dort begann die Not von neuem. Ich
hatte kein Geld, oder nur wenig, ass

unregelmässig. Wenn man keine
bestimmte Arbeit hat, sucht man
Zerstreuung. Wieder begann ich Äther zu

nehmen, wieder war der Geruch mir und
meinen Wirtsleuten bald verleidet. Der

Apotheker, bei dem ich Äther holte, ein
kleines buckliges Männchen, gab mir auf
mein Verlangen Morphium, ohne Rezept.
Die Gesetze über Betäubungsmittel waren
damals noch nicht so streng wie heute.

Zuerst schluckte ich das Zeug, dann
kaufte ich mir eine Spritze. Und so

begann das Unglück. Zuerst war es sehr

schön. Ich konnte ausgezeichnet arbeiten,
schrieb manchmal 15 Seiten am Tag, gab
daneben noch Deutsch- und Französischstunden.

Essen war Nebensache, was ich

verdiente bekam der Apotheker. Dieser

Mann musste ein Sadist sein. Denn plötzlich

weigerte er sich, mir weiter
Morphium zu geben. Vielleicht bekam er es

auch mit der Angst zu tun. Was blieb

mir übrig als selber Rezepte zu schreiben

Ein ehemaliger Schulkamerad, dessen

Vater Apotheker war, zeigte mir, wie
solch ein Rezept formuliert werden muss.
Mo. mur. (Morphium muriaticum, was

gleichbedeutend ist mit hydrochloricum)
dazu destilliertes Wasser, die Angabe, es

sei für Injektionen... das genügte. Es

genügte, bis ein Apotheker Verdacht
schöpfte und den Arzt, dessen Namen

ich missbrauchte, anrief. Besuch eines

Detektivs (der Mann hatte einen roten
Schnurrbart und einen unangenehmen
Geruch an sich), Konfrontierung mit dem

klageführenden Apotheker, Protokollaufnahme

bei dem zuständigen Polizeikommissar

— ich musste unterzeichnen, dann

durfte ich, nach einer wohlgemeinten
Verwarnung, wieder gehen.

Aber es ist unmöglich, eine Entwöhnung
allein durchzuführen. Nach zwei Tagen
stand ich wieder vor dem Kommissar

(ausserdem hatte ich noch ein Fahrrad
gestohlen, um mir Geld zu verschaffen)
und diesmal wurde ich eingesperrt. Die

erste Nacht verbrachte ich im Kotter. Ein
kleiner Raum, etwa sechs Meter auf vier,
Bretter, die als Pritschen dienen sollten,
in einer Ecke das Klosett, das mit
Uhrwerkgenauigkeit alle 5 Minuten rauschte.

Als ich nachmittags gegen zwei Uhr
eingeliefert worden war, war der Raum leer
und roch penetrant nach einem
Desinfektionsmittel. Am Abend war der Raum

voll, etwa zwanzig Leute waren anein-

andergeschichtet : Betrunkene, kleine
Delinquenten, Chauffeure, Kutscher, die

irgendeine Verordnung übertreten hatten.

Die Nacht war unangenehm. Es war
Juli und sehr heiss. Trotzdem fror ich,
wie dies ja immer bei Entwöhnungen der

Fall ist. Gegen Mitternacht hielt ich es
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iob bisll àas (llüob in àsn llanàsn; ss

var, um sinsn sobloobton Vsrssloiob ?u

Ksbrauobsn so, als ob moin Kan?or Là-
psr sin oin?ÌKSS Läobsln värs. llnà àann

laK iob vaob, bis ?um NorKSn.

Lino Moobo spälor mussto iob ins Lpi-
tal. lob spuobls noob immsr Rlul. lin
Lpital var àor Nsàibamsnlsnsobranb un-
versoblosssn. lob nabm àorl bin unà vio-
àor Norpbium, sobluoblo os, àa iob boins

Lpriàs balls, Raobbor varsn àis Räobls
immsr ssbr sobön: bsin Loblal, sobr

inlonsivos Oonbon, iob sobrisb (lsàiobto.
^ls iob àas Lpital vsrlioss, var iob sobon

an àas (lilt Kovöbnl, àoob niobl so, class

os mir sobvisriK Ksvsssn värs, àamit
aàubôrsn. lob nabin Nomliob lanKS

niobls mobr. Dann KÌNK iob naob (lonk,
àorl bsssann àio Ilot von nousm. Iob
balls bsin (lolà, oâsr nui- vsniK, ass

unrsKslmässiK. Monn inan boins bo-

slimmlo ^.rboil bat, suobl man 2sr-

strouunK. Misàsr boKann iob Z.lbsr ?u

nobinon, vioàsr var àsr (loruob mir uncl

moinon Mirlslsulon balà vorlsiâsl. l)or
^.potbobsr, boi àom iob lttbsr boito, oin
bloinos buobÜKos Nännobon, Kab mir aul
moin VsrlanKsn Norpbium, obno Ro?opl.

vis (lssàs übor RsläubunKsmiltsl varsn
clamais noob niobl so strong vis bsulo.
Zuerst sokluobts iob clas ^ouK, clann

kaulto iob mir sins Lpril?s. llnà so bs-

Kann clas llnKlüob. Zuerst var ss sobr

sobön. Iob bonnls ausK0?oiobnsl arbsiton,
sobrisb manobmal 13 Lsilon am LaK, Kab

clansbsn noob Osutsob- uncl Lran?ösisob-
stunâon. Lsson var Lisbonsaobo, vas iob

veràionlo bsbam àor ^.polbobor. Oissor

Nann mussls sin Laàisl ssin. vonn plöt?-
bob vsiKsrls sr siob, mir voilsr Nor-
pbium ?u Kobsn. Visllsiokl bsbam or ss

auob mil clsr àZsl ?u tun. Mas blisb

mir übriK als solbor Rs?splo ?u sobroi-

bon? Lin sbsmaliKsr Lobulbamsraà, clss-

son Vatsr ^polbobor var, ?oÌKts mir, vis
solob oin Ro?opl lormulisrl vsrclsn muss.

No. mur. (Norpbium murialioum, vas
Klsiobbsàsulsnà ist mil Iiz^àrooblorioum)
cla?u clsslillisrtos Masssr, àio àKabs, os

ssi kür ln^oblionon... clas KonüKts. Ls

KsnüKto, bis oin ^polbsbsr Vsràaobl
soböpkls uncl àsn à?l, clssssn llamsn
iob missbrauobts, anriok. IZssuob oinos

Oslsblivs (clsr Nann balls oinon rolsn
Lobnurrbarl uncl sinon unanKonsbmon
(loruob an siob), llonlronliorunK mil clom

blaKokûbrsnàon ^.polbobsr, Lroloballaul-
nabms bsi clsm ?ustânâÌKon Roli?sibom-
missar — iob musslo untor?oiobnsn, clann

clurlto lob, naob sinsr vobiKömsinlsn
VorvarnunK, visàor Köbon.

^.bsr ss ist unmöKliob, sins LnlvöbnunK
allsin <lurob?ulübron. blaob ?vsi LaKSn
slancl iob vioclsr vor clsm Xominissar

(aussorclsm balls iob noob sin Labrracl

Ksstoblsn, um mir (lolcl ?u vsrsobaklsn)
uncl àissmal vurclo iob sinKsspsrrl. Oio

orsts blaokt vsrbraoblo iob im ILoltsr. Lin
blsinsr Raum, stva ssobs Nslsr auk visr,
Lrotlsr, àio als Rritsobsn àisnon solltsn,
in sinor Lobs àas Làosott, àas mit llbr-
vsrbKsnauiKbsil alls 3 Ninulon rausobls.
^c.Is iob naobmitlaKS KöKSN ?vsi llbr oin-

Kölioksrt voràsn var, var àor Raum losr
unà roob psnstranl naob sinsm vosinkob-

lionsmiltsl. àr ^.bsnà var àor Raum

voll, slva ?van?ÌK Louts varon anoin-

anàsrKSsobioblol: Lslrunbsns, bloins Os-

linczuonton, Lbauklouro, Rulsobor, àis

irKknàoins VsrorànunK übsrtrotsn ballon.

Oio blaobl var unanKsnsbm. Ls var
àuli unà sobr boiss. Orot?àsm lror iob,

vio àiss M immsr bsi LntvöbnunKon àsr
Lall ist. (lsKSn Niltsrnaobl bisll iob ss
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nicht mehr aus, ich schlug mit den Fäusten

gegen die Tür. Endlich kam der
« Brigadier » und erkundigte sich, was
denn los sei. « Aha, der Morphinist »

sagte er nur. Er gab mir ein grosses Glas

Rum, brachte mich in einen anderen

Raum, in eine Zelle, und gab mir Decken.

In dieser Zelle hatte ich nur einen

Mitinsassen, dem es gerade so schlecht ging
wie mir. Er erbrach die ganze Zeit,
denn er hatte zuviel getrunken. - Ausserdem

wurde er vom heulenden Elend
geplagt, und fürchtete, niemals mehr die

Luft der Freiheit atmen zu können. Ich
musste ihn trösten, und das war günstig,
denn es liess mich ein wenig das eigene
Elend vergessen.

Am Morgen wurden wir einem Kommissar

vorgeführt, der einen blonden
Fahnenbart trug. Ich wurde nach St.

Antoine, dem Staatsgefängnis, gebracht und
erhielt eine Einzelzelle. Es war mir sehr

schlecht. Alle Entwöhnungserscheinungen
stellten sich ein : Brechdurchfall, Angst,
Schmerzen, die den Körper durchwanderten.

So ist es eben mit dem Morphium.

Monatelang hat man Kopfweh und andere

Übel mit Hilfe des Betäubungsmittels
unterdrückt. Aber sie sind nicht
verschwunden, sie haben sich in allen Winkeln

des Körpers versteckt und lauern

dort auf die Zeit, in der das Mittel fehlt.
Dann brechen sie insgesamt hervor,
überfallen den Körper es sieht aus, als

sollte bewiesen werden, dass uns das

Schicksal kein Leid schenken will... Nur

aufzusparen erlaubt es und eine einmalige

Erledigung.

Ich fiel von einer Ohnmacht in die

andere. Zwischendurch hörte ich die

Glocke des Collège, den Lärm der Pau¬

sen. Das war traurig. Vor vier Jahren

war auch ich in diese Schule gegangen
und hatte oft zu den vergitterten
Fenstern aufgeblickt. Nun sass ich selber

hinter solch einem Fenster. Da ich
damals noch literarisch veranlagt war, fiel
mir das Gedicht Verlaines ein, das auch
im Gefängnis geschrieben worden ist :

Der Himmel überm Dach

Ist still und leise,
Ein Baum über dem Dach
Zieht seine Kreise.

Da ich die Klingel dauernd in Bewegung

setzte, wurde es dem Gefangenenwärter

zu dumm. Er steckte mich in
eine andere Zelle, wo ich Gesellschaft

hatte : einen deutschen Spion und einen

Ein- und Ausbrecher. Sie waren beide

sehr kameradschaftlich, gaben mir
Zigaretten, der Spion war reich und kredenzte

mir Wein. Dann kam der Arzt und eine

Viertelstunde später war ich im Spital.

Die Entwöhnungserscheinungen sind,
wie gesagt, reichlich unangenehm. Die

Nase trieft, man muss niesen, zehnmal

hintereinander, fast bis das Herz stehen

bleibt. Überhaupt, das Herz benimmt sich

am gemeinsten. Dann ist da das Gähnen,
bis man Kieferkrampf bekommt. Das

Leintuch brennt wie ein riesiges Nesselblatt,

der Magen kann nichts vertragen,
man merkt plötzlich, dass man eine Galle

besitzt; man merkt Verschiedenes und
weiss schliesslich mit seinem Körper
ziemlich Bescheid. Die Nächte besonders

sind eine Quälerei : Man wälzt sich am

Boden; kurz, wenn man in Verbindung
mit Rauschgiften von künstlichen
Paradiesen spricht, kann man bei der

Entwöhnung gut von einer künstlichen Hölle

sprechen.
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niât iirsirr aus, iob sobiuA mit dou Rà-
stou As^ou à Oirr. Rudiiob Rum dsr
« Lri^udisr » uud orRuudi^to siob, rvus
douu los soi. « âu, dor Norpbiuist »

su^ts or uur. Rr Aub mir oiu Arossos (Rus

Rum, bruobto miob iu oiuou uudorou

Raum, iu oiuo Tioiio, uud Aab mir OooRsu.

Iu diosor ^siio butto iob uur oiuou Wt-
iusussou, dom os ^orudo so sobioobt KiuA

vis mir. Rr orbruok dio Zuu?o Roit,
douu or batts ^uvioi AotruuRou. àssor-
dom rvurdo or vom bouioudou Rioud Ao-

piu^t, uud lürobtsto, uiomuis mobr dio
Rukt dsr Rroiboit utmsu 2u Röuuou. led
musste ibu tröstou, uud das vmr KüustiA,
douu os iioss miob oiu vouiA dus oi^ouo
Rioud vorAsssou.

^.m Norxou vurdou rvir oiuom Rommis-

sur vorAskübrt, dsr oiuou bioudsu Rub-

uouburt truA. loir rvurdo uuoir 8t. à-
toius, dom 8tuutsKsküu^uis, Asbruekt uud
srlrislt sius Riu^oi^oiio. Rs rvur mir sobr

solriooirt. ^.iis RutvöbuuuAsorsoboiuuuAou
stoiitou siob oiu: Lroobdurobluii, àZst,
8obmor2ou, diö dou Rörpor durobrvaudor-

teu. 80 ist os obou mit dom Norpbium.
UouutoiuiiA but muu Roplvsb uud uudoro

Öboi mit Riiko dos RotüubuuAsmittois
uutordrüoRt. ^.bor sis siud uioirt vor-
sobrvuudou, sis bubou sioir iu uiiou IVm-
Roiu dos Xörpors vorstooRt uud iuuoru

dort uul dio ^oit, iu dor dus Nittoi koirit.

Ouuu broobou sio iusAosumt irervor, übor-

luiiou dou Rörpor os sioirt aus, uis

soiito borviosou rvordou, duss uus dus

8obioRsui Roiu Roid sobouRou viii... Uur

uràuspursu oriuubt os uud oiuo siumuIiZs

RriodiAuuA.

Iob lioi vou oiuor Obumuobt iu dio

uudoro. 2rv!sobsudurob irörto ioir dio

OiooRo dos OoiisAS, dou Rürm dsr Ruu-

sou. Rus vur traurig. Vor vior dubrou

rvur uuoir ioir iu dioso 8oiruio ASZuuAou
uud irutts okt 2U dou vor^ittortou Rou-

storu uukAsbiioRt. Ruu suss ioir soibor

Iriutor soioir oiuom Roustor. Ou ioir du-

mais uooir iitorurisoir voruuiuZt rvur, lioi
mir dus Oodiobt Voriuiuos oiu, dus uuoir
im dokäuAiris Assobrisbou vordou ist:

Oor Rimmsi üborm Ouob

1st stiii uud ioiss,
Oiu Raum übor dom Ouob

Riobt soins Rroiso.

Ou ioir dio Rdiu^oi duuorud iu Lorvs-

gmuA sot^to, rvurdo os dom OoluuAsuou-

vurtor ?u dumm. Or stooRto urioir iu
oiuo uudoro Roiio, vo iob dosoiisobukt

Irutto: sinon doutsobou Lpiou uud oiuou

Oiu- uud àsbroobor. 8io vurou boido

soirr Rumorudsobuktiiob, Zubou mir ?ÌAU-

rottou, dor 8piou rvur roioir uud Rrodou^to

mir IVom. Ouuu Rum dor à?t uud oiuo

Visrtoistuuds sxütor rvur iob im 8Mui.
Ois RutrvöbuuuAsorsoboiuuu^ou siud,

vio Assaut, roiobiiob uuuuAsuobm. Ois

Ruso triokt, muu muss uiosou, xobumui

biutoroiuuudor, lust bis dus Ilor? stoirou

bieibt. Oborbuuxt, dus Ilor? bouimmt sioir

um Asmoiustou. Ouuu ist du dus Oübusu,
bis muu RiolorRrumpk bobommt. Ous

Ooiutuob brouut vio oiu riosi^os Rossoi-

biutt, dsr NuASu Ruuu uiobts vortru^ou,
muu morRt piöt^iiob, dass muu oiuo Ouiio

besitzt; muu ursrRt Vorsobisdeuos uud
rvoiss soiriiossiiob mit soirrom Rörpor
^iomiiob Rosoboid. Ois Rüolrto bosoudsrs

siud oiuo Huüioroi: Nuu rvüi^t sioir um

Rodou; Rur?, rvouu muu iu VorbiuduuA
mit RuusobAiktou vou Rüustüobou Ruru-

diosou spriobt, Ruuu muu boi dor Rut-

vöbuuuA Aut vou oiuor Rüustiioirsu Röüs

sprsobou.
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Nach zwei Tagen wurde ich in die

Irrenanstalt Bel-Air überführt. Da eine

Verurteilung als ein « Fleck auf der Ehr »

angesehen wurde, gelang es, durch Kon-
nektionen mit Genfer Magistratspersonen
mich für verrückt erklären zu lassen. Ich
bekam den Stempel : « Dementia praecox

» (jetzt nennt man dies

Schizophrenie).

Ich kam nach Münsingen, wo ich ein

Jahr lang blieb, um dann nach Ascona

« auszuwandern ». Zwei Monate konnte
ich mich halten, dann begann die

Geschichte von neuem. Im Grunde gibt es

nichts Uninteressanteres als das Leben

eines Morphinisten. Es beschränkt sich

auf Perioden, in denen er das Gift nimmt

und auf Perioden, in denen die Gesellschaft

ihn zwingt, sich das Zeug wieder

abzugewöhnen. Alle Gründe, die man

erfindet, um die Sucht zu entschuldigen,

können sich literarisch und poetisch sehr

gut machen; konkret ist es eine Schweinerei,

denn man ruiniert sich sein Leben

damit. Unsere europäische Gesellschaft

ist eben so eingerichtet, dass ein Morphinist

von vornherein als « anormal »

betrachtet wird, vielleicht weil das Gift
allzusehr individualistisch macht. Der Alkohol

fördert die Geselligkeit, fördert eine

gewisse Brutalität. Opium lässt

Minderwertigkeitsgefühle entstehen; vielleicht
könnte man noch weiter gehen : nur der

nimmt Morphium, der unter allzu starken

Minderwertigkeitsgefühlen zu leiden hat.

Im Osten ist die Situation wohl anders.

Morphium (und Opium auch, da

Morphium der aktivste Bestandteil des

Opiums ist) hebt die Hemmungen auf.

Aber nicht nur das. Der Körper versucht
das Gift zu neutralisieren und produziert
Gegengifte. Diese Gegengifte wirken sehr

unangenehm auf die Nerven; um nun
diese Gegengifte wieder zu neutralisieren,

steigert man die Dosis, um die Wirkung,
die « euphorische » Wirkung, wieder

hervorzurufen. So entsteht ein Kreislauf, ein

« circulus viciosus », dem zu entrinnen

eigene Kraft nicht ausreicht. Daher die

immer wiederkehrende Notwendigkeit
einer Entwöhnung. « Aber », werden die

ganz gescheiten Leute sagen, « wenn Sie

doch wissen, was Ihnen bevorsteht (wir
wollen einmal die strafrechtlichen

Konsequenzen aus dem Spiel lassen und nur
die Qualen einer Entwöhnung, die Sie so

anschaulich schildern, in Betracht ziehen),

warum beginnen Sie dann immer von

neuem » Darauf weiss ich keine

Antwort. Es muss so ähnlich sein, wie eine

starke sexuelle Bindung; gegen eine

solche helfen auch alle Vernunftgründe
nichts.

Morphium ist relativ harmlos, verglichen

mit Kokain. Wenn ich an die Zeiten

zurückdenke, in denen ich neben dem

Morphium auch Kokain genommen habe,

so schaudert es mich gelinde. Zugegeben,

man lernt viel. Ich kann mich nicht mehr

über Verrückte wundern, die Stimmen

hören, denn ich habe selbst Unsichtbare

sprechen gehört. Das war in Belgien. Ich

wohnte in einem möblierten Zimmer, über

einem Café; dort mahlte ein mechanisches

Klavier erbarmungslos uralte Schlager,

gewöhnlich bis um zwölf Uhr nachts. Der

Arzt, der mir die Gifte verschrieb, wohnte
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àslr 2vsi Da^sn vurds isd in dis

Irrenanstalt lZsl-r^ir üdsrkülrrt. à oins

Verurteilung aïs à « DIselc auk dsr Ddr »

angssslrsn vurds, gelang ss, durelr lvon-

nsktionsn mit Osnksr Nagistratspsrsonsn
mied kür vsrrüsdt scklärsn 2U lasssn. loir
dskam dsn Ltsmpsl : « Dsmsntia pras-
vox » (^jàt nsnnt man diss Lolri^o-

plrrsnls).

loir kam naod Nünsingsn, vo isd sin

dadr lang dlisd, um dann naslr ^.seona

« ausxuvandsrn ». 2vsi Nonats konnts
isd mied daltsn, dann dsgann dis Os-

sediedts von nsusm. Im Orunds gidt ss

niedts Dnintsrsssantsrss à das Dsbsn

sinss Norpdinistsn. lis dssedränkt sied

auk Dsriodsn, in dsnsn sr dus Oikt nimmt

und auk Dsriodsn, m dsnsn dis Osssll-

sedakt iim ^vingt, sied das ^sug visdsr
ad^ugsvödnsn. ^lls Orunds, dis man

srkindst, um dis Luedt ^u sntseduldigsn.

dönnsn sied litsrarised uud postised sslrr

gut maedsn; kondrst ist ss sins Ledvsi-

nsrsi, dsuu man ruiuisrt sisir ssiu Dsdsn

damit, dussrs suropäiseds Osssllsedakt

ist sdsn so singsriedtst, dass siu Norpdi-
nist von vorndsrsin als « anormal » ds-

traedtst vird, visilsioirt veil das Oikt all-

nussdr individualistised maodt. l)sr Mko-
dol kördsrt dis Ossslligdsrt, kördsrt sins

gsvisss lZrutalität. Opium lässt Nindsr-

vsrtigksitsgsküdls sntstsdsn; visllsiedt
dönnts man noolr vsitsr gedsn: nur dsr

nimmt Norpdium, dsr untsr all^u stardsn

Nindsrvsrtigksitsgsküdlsn ?u Isidsn dat.

Im dstsn ist dis Lituation vodl andsrs.

Norpdium (und Opium aued, da Nor-

pdium dsr aktivsts lZsstandtsii dss

Opiums ist) dsbt dis llsmmungsn auk.

^.bsr niedt nur das. I)sr ldörpsr vsrsuedt
das dikt ^u nsutralisisrsn und produziert
Osgsngikts. DIsss Osgsngikts virdsn ssdr

unangsnsdm auk dis dlsrvsn; um nun
disss Osgsngikts visdsr ^u nsutralisisrsn,

stsigsrt man dis Dosis, um dis IVickung,
dis « suplrorlsolrs » lVirkung, visdsr dsr-

vorxuruksn. Lo sntstslrt sin Lirsislauk, sin

« sirsulus visiosus », dsm ^u sntrinnsn

sigsns Idrakt niolrt ausrsiedt. Dadsr dis

immsr visdscksdrsnds diotvsndigksit
sinsr Dntvödnung. « ^.dsr », vsrdsn dis

gan? gssedsitsn Dsuts sagsn, « vsnn Lis

dooii visssn, vas Idnsn dsvorstsdt (vir
vollsn einmal dis strakrsedtliedsn Lion-

ssc^usn^sn aus dsm Lpisl lassen und nur
dis Hualsn sinsr Dntvödnung, dis Lis so

ansedaulied soliildsrn, in Lstraedt ?isdsn),

varum dsginnsn Lis dann Immsr von

nsusm » Darauk vsiss islr ksins r^nt-

vort. Ds muss so ädnliolr ssin, vis sins

stacks ssxuslls lìindunK-, ssssssn sins

solslrs Irslksn auolr alls VörnunktZründs
nislits.

Norpüium ist rslativ karmlos, vsrZli-
slisn mit Lmlcain. IVsnn ieli an dis Asitsn

^urûàdsàs, in dsnsn islr nsdsn dsm

Norplrium auslr Xmlîain g'snommsn lrads,

so sslraudsrt ss mielr Aslinds. 2uASAsl>sn,

man lsrnt visl. loir kann mislr nislrt inslrr

üdsr Vsrrüskts vundsrn, dis Ltimmsn

lrörsn, dsnn islr Iraks sslbst Dnsiolrtkars

sprsslron Aslrört. Das var in LslAisn. Islr

volrnts in sinsm möblisrtsn ?immsr, übsr

sinsm daks; dort malrlts sin msolraniselrss

Ivlavisr srbarmunAslos uralts LolrlaAsr,

Asvölrnliolr dis um xvölk lllrr nasdts. Dsr

à?t, dsr mir dis dikts vsrsodrisd, volrnts
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in einer Vorstadt und war selber Morphinist.

Man kommt mit sonderbaren Leuten

zusammen. An jenem Abend hatte ich

keine grössere Menge genommen als

sonst, aber vielleicht hatte sich das Grift

in meinem Körper aufgespeichert. Kurzum,

ich lag im Bett. Da hörte ich deutlich

vor meiner Zimmertür Leute reden :

« Den werden wir uns jetzt holen, das

geht nicht mehr so weiter. Sein ganzes
Geld gibt er für Rauschmittel aus. Da

müssen wir einen Riegel vorschieben. »

Und unter meinem Fenster im Hof hörte

ich andere Leute, die sprachen : « Jetzt
stellen wir vor sein Fenster ein Fass,

wenn er zum Fenster hinausspringen will,
so fangen wir ihn ab. » Sie mögen es mir
glauben oder nicht : ich hatte nicht den

Mut, nachzusehen, ob die Leute, die

sprachen, auch wirklich vorhanden waren.
Ich zog meine Sonntagskleider an,
schluckte sechs Gramm Veronal und

schnitt mir mit einer Gilletteklinge die

Pulsadern auf. Das heisst, die Adern hab

ich wohl nicht getroffen, sondern nur die

Venen. Denn am nächsten Tag bin ich

aufgewacht, mein Bett war voll Blut,
aber ich lebte noch. Es war gerade

Faschingsdienstag. Natürlich brachte man

mich ins Spital. Die Entwöhnung war
unangenehmer als früher, denn es kam

noch eine Veronalvergiftung dazu. Ich
bin dann in diesem Spital als Krankenwärter

geblieben, und habe bald nachher

wieder angefangen. Und 'diesmal
endete es noch schlimmer. Ich zündete

nämlich Feuer in meinem Zimmer an

(wieder waren es die Stimmen, die mich

plagten, ich wusste diesmal, und auch

das erstemal, dass sie in Wirklichkeit
nicht bestanden; aber trotzdem musste

ich handeln, als sprächen sie wirklich),
wurde in die Tobzelle gesperrt und kam

dann in ein belgisches Irrenhaus, das von
Mönchen verwaltet wurde. Von da an

habe ich weder Morphium noch Kokain

genommen.

Komisch war die Rückreise. Drei

Mönchlein begleiteten mich. Die Anstalt
hatte mit Rücktransporten ins Ausland

schlechte Erfahrungen gemacht. Die letzten

Male waren die Kranken einfach auf

irgendeiner Station verduftet, und das

bedeutete eine Blamage für die Brüder.

Diesmal wollte man die Sache recht
machen. Darum bekam ich eine so

imposante « Garde du Corps ». Und um ganz
sicher zu gehen, musste ich mir noch

einen, mit einem Schloss versehenen

Gürtel um die Lenden legen lassen, der

eine Schlaufe besass, die mein rechtes

Handgelenk an den Körper fesselte. Auch

dieser Riemen war mit einem Schloss

versehen.

Ich kam nach Münsingen zurück, blieb

dort jedoch nur zwei Monate; dann be-

schloss der Regierungsrat des Kantons

Bern, ich sei wegen liederlichen
Lebenswandels auf ein Jahr in eine Strafanstalt

zu versorgen. So kam ich nach Witzwil.
Ich kann nicht behaupten, dass mir dies

Jahr geschadet hat. Ich lernte einen der

wertvollsten Menschen kennen, der mit

grosser Güte eine undankbare Arbeit
verrichtet, den Direktor von Witzwil, Kellerhals.

Vielleicht ist dieser Mann eine

rühmliche Ausnahme. Aber durch den

Verkehr mit ihm wird man doch gezwun-
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ill oinor Vorstadt und var soibor Norpdi-
nist. Uan dommt mit sondordaron vouton

^usammon. à ^'onom ^.dond datto ied

doino Arössoro Non^o Asnommon ais

sonst, abor vioiisiedt datto sied das (Akt

in moinom Wrpôr aukAsspoiedort. Aur?-

um, ioll iaA im Lott. va dörto ied dsut-

lied vor inoinor 2immortür vouto rodon:
« Don vordsn vdr uns jot?t doion, das

A-àt niât modr so vsitor. Loin Aan?os

Void Aidt or kür Ilausedmittsi nus. On

müsson vir sinon ltio^oi vorsedisbon. »

lind untor msinsm Aonstsr im Aok dörto

ied andoro vouto, dio spraedsn: « dot^t
stolion vir vor soin Aonstsr sin Aass,

lvonn or 2nm Asnstsr dinaussprinASN viii,
so kanZon vir idn ad. » Lio möAsn os mir
Aiaubon odor niedt: ied datto niedt don

Nut, naedxussdon, od dio vouto, dio

spraedon, aued virdiied vordandon varon.
led 20A moino Lonuta^sdioidor an,
sediuedto soods Vramm Voronai und

sodnitt mir mit oinor ViiiottsdiinAo dis

Luisadsrn auk. Das doisst, àio ^.dsrn dad

ied vodl niedt Aotrokkon, sondorn nur àio

Venon. vsnn am näedston vaA din ied

aukKovaedt, moin Lott var voll Liut,
ador ied isbto nood. As var Aorado An-

sedinAsàisnstnA. àtûrlied draedto man

mied ins Lpitai. vio vntvödnunA var
unanASnodmor ais krüdor, denn os dam

nood oins VoronaivorAiktunA da?u. Ied

bin dann in diosom Lpitai ais Arandon-

värtsr Aödliodsn, und dado baid naod-

dor viodor anAskan^on. And 'diosmai
sndots os nood seddmmor. Ied ^ündoto

nämiied Aouor in msinom dimmer un

(viodor varon os àio Ltimmon, àio mied

planton, ied vussto diosmai, und aued

34

das orstsmai, dass sis in 'Mrdiieddoit
niedt dostandon; ador trot^dsm mussto

ied dandoin, ais spräedon sio virdiied),
lvurdo in dio vod^oiio ^osporrt und dam

dann in sin boi^isedos Irrondaus, das von
Nönedon vorvaitst vurdo. Von da an

dado ied vodor Norpdium nood vodain

Aonommon.

Aomised var dio lìûedroiso. Oroi

Nönedioin bo^isitotsn mied, vis àstait
datto mit llüedtransporton ins àsiand
sedisodto vrkadrunAon Asmaedt. vis là-
ton Nais varsn dio ILrandon oinkaed auk

irAsndoinsr Ltation vorduktot, und das

dodoutoto oino Liamaxo kür dio Lrüdor.
viosmal lvoilto man dio Laodo roodt

maedon. varum bodam ied oino so

imposants « (lards du vorps ». lind um Kans
siedor ê)u Asdon, mussto ied mir nood

sinon, mit oinom Lodloss vorsodonon

tlürtoi um dio vondon loZon lasssn, dsr

oino Ledlauko bosass, dio moin roodtos

Handsssiond an don Körpsr kossslto. àed
dissor Rismon var mit oinom Lodloss vor-
sodon.

led dam naed UUnsin^on ?urüod, biiod

dort jodoed nur ?voi Nonato; dann do-

sodioss dor llsAierunAsrat dos Aantons

Lern, ied soi voZsn lisdorliodsn vodons-

vandols auk sin dadr in oino Ltrakanstait

2u vorsorAön. Lo dam ied naed lVàvdl.
led dann niedt bodaupton, dass mir dios

dadr Aksedadst dat. Ied lornto oinon dor

lvortvollston Nonsodon donnon, dor mit

Arosssr Vüts eins undanddaro ^.rdoit vor-

riedtot, don virodtor von V^it^vii, Aoiior-

dais. Vioiisiedt ist diosor Nann oino

rüdmiiedo l^usnadmö. ^.dsr durod don

Vordodr mit idm vird man doed Aö2vmn-



gen, gewisse Protesteinstellungen, die

man gegen die Gesellschaft nun einmal

hat, zu revidieren. Auf den Rat des

Direktors versuchte ich es mit der
Gärtnerei.

Ich kam nach Liestal in eine

Baumschule. Morphium nahm ich keins mehr.

Es war zu umständlich, sich das Gift zu

verschaffen, die Gesetze waren strenger
geworden. Aber ganz ohne Gifte konnte
ich nicht leben. So versuchte ich es mit

Opium.

Opium ist ein brauner Stoff, der
sonderbar aromatisch-bitter schmeckt.
Gewöhnlich wird er in Form einer alkoholischen

Lösung verschrieben, einer Tinktur.

Diese Tinktur ist relativ leicht auf

falsche Rezepte zu erhalten, denn sie wird

häufiger als Morphium verschrieben —

gegen Bauchschmerzen, gegen Durchfall.

Apotheker sind weniger misstrauisch

gegen derartige Rezepte. Wenigstens war
dies vor einigen Jahren noch so. Schliesslich

aber kam doch wieder die

Katastrophe. Der Apotheker in Liestal hatte

die Flasche, die die Tinktur enthielt, in

Reichweite aufgestellt. Was war einfacher,

als in die Apotheke zu gehen, ein

Aspirin zu verlangen, um ein Glas Wasser

zu bitten, weil man die Tablette gleich
einzunehmen wünsche — und während

der Apotheker den Laden verliess, einen

grossen Schluck aus der Flasche zu nehmen

Es ging eine Zeitlang, dann merkte

es der Mann, und da er wusste, dass ich

gewöhnlich nach der Arbeit, am Abend

kam, stellte er einen Detektiv hinten im

Laden auf. So wurde ich geschnappt. Ich

sah schon wieder Witzwil vor mir, aber

zufälligerweise war der Statthalter dieses

Städtchens ein sehr anständiger Mensch.

Er überredete den Apotheker, die Klage
zurückzuziehen, die Summe, die das von
mir entwendete Opium ausmachen sollte,
wurde auf zwanzig Franken reduziert, so

dass die Klage nicht offiziell weiter
verfolgt zu werden brauchte — und ich

wurde schon am nächsten Tag entlassen.

Inzwischen hatte ich doch einiges dazu

gelernt. Ich ging freiwillig nach Münsingen,

um eine Entwöhnung durchzumachen.

Sie war sehr milde : Der Arzt, der mich

behandelte, ging langsam mit den Dosen

herunter und beschränkte die Quälerei
auf ein Mindestmass. Und dann schlug

er mir vor, mich in psychoanalytische

Behandlung zu nehmen. Ich willigte ein.

Die Anstalt verliess ich bald darauf,
ich war kaum zwei Monate interniert
gewesen. In einer Baumschule nahm ich

Arbeit an und ging jeden Tag eine

Stunde zu jenem Arzt. Die Analyse steht

augenblicklich nicht hoch im geistigen

Kurs, viel wird gegen sie eingewandt;

unberechtigt sind diese Einwände meist,

weil sie von Leuten erhoben werden, die

nie eine Analyse durchgemacht haben

und ihre Weisheit aus Büchern schöpfen.

Die Schwierigkeit dieser Behandlungsart,

vor allem auch die Notwendigkeit, die

sie nur auf jene Schichten beschränkt,

die ein gewisses geistiges und psychologisches

Training hinter sich haben, wird
immer verhindern, dass sie populär wird.

Auch dass der Baumeister dieser Lehre

ein Jude war, wird bornierten Leuten
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ASU, ASVÌSSS OrotsstsiustsiiuuAsu, àis

msu ASASU àis Osssiisodslt uuu siuiusl

dst, 2U rsviàisrsu. àl àsu Ost àss Oi-

rsdtors vsrsuodts ied ss mit àsr Osrt-
usrsi.

led dam used Oisstsi in sins Osum-

séduis. Uorpdium usdw ied dsius msdr.
Os vsr ^u umstsuàiied, sied àss (lilt ?u

vsrsedskksu, àis Ossstxs vsrsu strsuAsr

Asvoràsu. ^.bsr Asu? odus (lilts douuts
ied uiedt isdsu. 80 vsrsuodts ied ss wit
Opium.

Opium ist siu drsuusr 8tokl, àsr sou-

àsrdsr sromstised-dittsr sedmsedt. Os-

vöduiied virà sr iu Oorm siusr sidodo-

iisedsu OösuuA vsrsedrisdsu, siusr Oiud-

tur. visss Oiudtur ist rsistiv isiedt sul
lsiseds Ils^spts ^u srdsitsu, àsuu sis virà
dsuliAsr ais Norpdium vsrsedrisdsu —

ASASu IZsuedsodmsr^su, ASAku Ouredlsii.

^potdsdsr siuà vsuiASr wisstrsuised AS-

Asu àsrsrtiAS ksnspts. IVsuiAstsus var
àiss vor siuiAsu àsdrsu uoed so. 8ediisss-

iied sdsr dsw àoed visàsr àis Osts-

stropds. Osr ^.potdsdsr iu Oisstsi dstts
àis Oisseds, àis àis Oiudtur sutdisit, iu

llsiedvsits sukAsstsiit. IVss vsr siuks-

edsr, aïs iu àis ^.potdsds ?u Asdsu, siu

^spiriu 2U vsrisuASu, um siu Oiss IVssssr

2u dittsu, vsii msu àis Osdistts Aisiod

siuxuusdmsu vüusods — uuà vsdrsuà
àsr ^.potdsdsr àsu Osàsu vsriisss, siusu

Arosssu 8ediued sus àsr Oisseds ?u usd-

wsu? Os AÌUA sius AsitIs.UA, àsuu wsrdts
ES àsr Usuu, uuà às sr vussts, àsss ied

Asvöduüod used àsr ^.rbsit, sw ^.dsuâ

Osw, stsllts sr siusu vstsictiv diutsu iw
Osàsu sul. 80 vuràs ied Assedusppt. led

ssd sedou visàsr Màvii vor mir, sdsr

^uksiÜAsrvsiss vsr àsr 8tsttdsltsr àissss

8tsàtodsus siu ssdr sustsuàiAsr Nsused.

Or iidsrrsàsts àsu ^.potdsdsr, àis OisAS

xurûàuxisdsu, àis 8umws, àis àss vou
wir sutvsuàsts Opium susmsedsu soiits,
vuràs sul ^vsu^iA Orsudsu rsàuàrt, so

àsss àis OisAS uiodt olli^isii vsitsr vsr-
koiAt ?u vsràsu drsuedts — uuà ied

vuràs sedou sw usodstsu OsA sutissssu.

lu^visodsu dstts ied àoed siuiAss âs^u

Aslsrut. led AiuA krsiviiÜA used Nüusiu-

Asu, um sius OutvöduuuA àured^umsedsu.

8is vsr ssdr milàs: Osr ^.r?t, àsr mied

bsdsuàsits, AiuA IsuAssm mit àsu Oossu

dsruutsr uuà dssodrsudts àis (Zusisrsi

sul siu Niuàsstwsss. lluà àsuu sediuA

sr wir vor, mied iu pszwdosusizàiseds

llsdsuàluuA ?u usdwsu. Ied vûiÛAìs siu.

Ois ^.ustslt vsriisss ied dsià àsrsuk,
ied vsr dsum ^vsi Uouats iutsruisrt As-

vsssu. Iu siusr lZsumsoduls usdm ied

àdsit su uuà AiuA ^'sàsu OsA sius

8tuuàs ?u ^'susw à^t. Ois ^.usi/ss stsdt

auAsudiiodlied uiodt doed iw AsistiAsu

Ilurs, visl virà ASAöu sis siuAsvauàt;

uudsrsodtiAt siuà àisss Oiuvsuàs wsist,

vsii sis vou Osutsu srdobsu vsràsu, àis

uis sius ^usiz^ss àurodASwsodt dsdsu

uuà idrs "Wsisdsit sus Oüedsru sedöplsu.

Ois 3odvisrÌAdsit àisssr IZsdsuàluuASsrt,

vor siisw sued àis diotvsuàiAdsit, àis

sis uur sul jsus 8odiedtsu kssedrsudt,

àis siu Asvissss AsistiAss uuà pszwdoio-

Aisodss OrsiuiuA diutsr sied dsdsu, virà
iwwsr vsrdiuàsru, àsss sis popuisr virà.
áued àsss àsr IZsumsistsr àisssr Osdrs

siu àuàs vsr, virà doruisrtsu Osutsu
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stets ein leichtfassliches polemisches

Argument in die Hand geben.

Man verlernt das Lügen in der Analyse

: das ist eine ihrer Hauptvorteile.

Ich meine nicht das tagtägliche Lügen,

ohne das ein geselliges Leben einfach

unmöglich würde, sondern das gefährlichere

: das Sich-selbst-Belügen. Erste

und einzige Vereinbarung, die Ihnen zu

Beginn der Kur verkündet wird : Alles

zu sagen, was Ihnen einfällt. Sie denken

natürlich, das ist leicht. Es ist schwieriger,

als siebzig Kilometer ohne Wasser

in der Sonnenhitze zu marschieren. Denn

unwillkürlich halten Sie mit den wichtigsten

Dingen immer zurück. Sie können
nicht alles sagen. Es gibt reservierte

Gebiete, in jeder Seele, die so empfindlich

sind, dass sie die Scheinwerferbeleuchtung
des gesprochenen Wortes einfach nicht

vertragen.

Man kann eine Analyse nicht erzählen.

Was sich da in den vielen Stunden

ansammelt und klärt, lässt sich mit menschlichen

Worten nicht ausdrücken, trotzdem

der Analytiker sich immer wieder

bemüht zu formulieren. Ein Beispiel :

Ganz zu Beginn der Analyse kam mir
einmal der Satz in den Sinn, den ich

lachend und seine Blödigkeit betonend,

aussprach : « Ich bin die Mutter. » Um

diesen Satz kreiste die ganze »Analyse.

Meine Mutter ist gestorben, als ich vier
Jahre alt war. Ich lebte dann allein mit
meinem Vater und spielte die Rolle der

abwesenden Mutter. Als sich mein Vater
dann wieder verheiratete, gab es in den

Untergründen, wo nicht Logik und Ver-

stand herrscht, sondern der Bilderdienst,
fast unauflösliche Konflikte : kindliche

Eifersucht, die stärker und qualvoller ist
als die Eifersucht der Erwachsenen.

Durch die überenergische Haltung meines

Vaters wurde ich in eine passive,

weibliche Rolle gedrängt (schon an
diesem Beispiel ist leicht zu sehen, wie

schwierig ein genaues Darstellen der

Sachlage ist : denn natürlich hätte ein

anderer Mensch mit einer von der meinen

verschiedenen Konstitution ganz anders

reagiert. Er hätte den offenen Kampf
aufgenommen). Ich versuchte mich auf

Schleichwegen zu behaupten, durch

Katastrophen immer wieder das verlorene

Interesse des Vaters zu erringen. Und

diese Katastrophensucht blieb mir auch

später. Da ich nicht ausgesprochen
kriminell veranlagt bin, war das Nehmen

von Rauschgiften eine willkommene

Methode, immer wieder neue Konflikte zu

schaffen, in denen ich der leidende,

der weibliche Teil war. Die Gesellschaft

übernahm später die Rolle des Vaters,

wenigstens in meinem Innenleben. Ich

war in des Wortes richtigster Bedeutung
ein « Leidsucher ». Zufrieden war ich

eigentlich immer erst, wenn ich im

Gefängnis oder im Irrenhaus war.
Und noch eine andere Wirkung hat

das Opium und die ihm verwandten

Gifte : Sie unterdrücken die Sexualität.

Zum Morphium kam ich nach einem

Liebeserlebnis, das schlecht ausging. Im

« Unbewussten » zog ich die Konsequenz

und rettete mich auf eine kindliche Stufe

zurück, auf eine Stufe, in der die

Beschäftigung mit den Sensationen des
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stets sin lsiàtknssliàss polsmisàss ^.r-

Zumsnt in àis llnnà Zsdsn.

Nan vsrlsrnt àns On^sn in àsr àn-
l/ss: àns ist sins ilirsr llnnptvortsils.

là insins nislit àns tnAtnAllelis Oüxsn,

olms àns sin AsssIiiAss Osdsn sinlnà
nnmö^lioli vnràs, sonâsrn àns AslZàr-

liàsrs: àns Lià-sslbst-lZslûAsn. Orsts

nnà sinzixs VsreinknrnnZ, àis llrnsn 2n

IZsssinn àsr Xnr vsrkiinàst virà: ^.llss

?n snxsn, îns Ilinsn sintnllt. Lis àsnksn

nntnrlià, àns ist Isiàt. Os ist solrvis-

ri^sr, nls sisdxix Xilomstsr àns Mnsssr

in àsr Lonnsàit^s ?n mnrsàisrsn. Osnn

nnvillknrlià Onltsn Lis mit àsn viàti^-
stsn OinKsn immsr s^urnà. Lis könnsn
niât nllss sn^sn. Os Aibt rsssrvisrts (Is-

dists, in jsàsr Lssls, àis so smxlinàlià
sinà, ànss sis àis LàsinvsrksrbslsnàtnnA
âss Assproàsnsn ^ortss sinlnà niât
vsrtrnASn.

Nnn knnn sins ànlz^ss niât sr^älrlsn.

^Vns sià à in àsn vislsn Ltnnàsn nn-

snmmslt nnà klärt, lässt sià init insnsà-

iiàsn Mortsn niât nnsàrûeksn, trot?!-

àsin àsr ànlz^tiksr siek immsr visàsr
dsmülit 2N lormnlisrsn. Lin Lsispisl:
Knn? xn lZs^inn àsr ^.nnl/ss knm inir
sinmnl àsr Lnt? in àsn Linn, àsn ià
Inàsnà nnà ssins lZloàixksit dstonsnà,

nnssprnà : « là lzin àis Unttsr. » Om

àisssn Laà krsists àis ^an^s -àniz^ss.
Nsins Nnttsr ist ^sstordsn, nls ià visr
ànkrs nlt vnr. là làts ànnn nllsin niit
insinsin Vntsr nnà spislts àis Rolls àsr

nkvsssnàsn Nnttsr. ^.ls sià insin Vntsr
ànnn visàsr vsrkslrntsts, And ss in àsn

llntsr^rûnàsn, vo niât OvAik nnà Vsr-

L

stnnâ ksrrsslit, sonàsrn àsr Rilàsràisnst,
lnst nnnnllösllslis Xonllikts: kinàliàs
Oilsrsnàt, àis stärker nnà ynnlvollsr ist
nls àis Liksrsuàt àsr Orvnàssnsn.
Onrsk àis nbsrsnsrAisàs IInltnnA msl-

nss Vntsrs vmrâs ià in sins pnssivs,

vsibliàs Rolls AsàrânAt (sàon nn àis-

ssrn Rsispisl ist Isiàt ?n sàsn, vis
sàvisri^ sin Asnnnss Onrstsllsn àsr

LnàlnAS ist: àsnn nntiirlià liâtts sin

nnàsrsr Usnsà init sinsr von àsr insinsn

vsrsàisàsnsn Constitution ANN2 nnàsrs

rsn^isrt. Or kntts àsn ollsnsn Xnmpl
nnl^snommsn). là vsrsnàts nnà nnl

LelrlsielrvsASN 2N dslrnnptsn, ànrà Xn-

tnstroMsn iinnisr visàsr àns vsrlorsns
lntsrssss àss Vatsrs ?n srrinASn. llnà
àisss Xntnstropksnsuàt dlià inir nnà
später. On ià niât nnsASsproàsn kri-
niinsll vsrnninAt bin, vnr àns Xslrinsn

von IlnnsàAiltkn sins ^viiikoininsns Ns-

tlwâs, inunsr visàsr nsns Xonllikts ^n

sslrnklsn, in àsnsn ià àsr Isiàsnàs,

àsr vsidlioks Osil vnr. Ois Oessllsànlt
iidsrnànr später àis Rolls àss Vntsrs,

vsni^stsns in insinsin Innsnlsbsn. loir

vnr in àss Wortss riàtiZstsr IZsâsntnnA

sin « Osiàsnàsr ». Xnkrisàsn vnr ià
si^sntlià innnsr srst, vsnn ià iin Os-

lnnAnis oàsr lrn lrrsnlrnns v^nr.

llnà noà sins nnàsrs Mirknn^ lrnt

àns Opinin nnà àis ilnn vsrvnnàtsn
Kilts: Lis nntsràrliàsn àis Lsxnnlität.
^nin Norplrinin knm ià nnà sinsin Ois-

bsssrlànis, àns sàlsàt nnsKinA. Im

« llnbsvusstsn » ^0A ià àis XonssMsn/
nnà rsttsts mielr nnl sins lààliàs Ltnls

^urüsk, nnl sins Ltnls, in àsr àis Os-

sàâktiAnnA mit àsn Lsnsntionsn àss
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eigenen Körpers den Lustgewinn abgibt.
Darauf ist man dann noch stolz : Man

kann das « Du » entbehren und sich ganz
auf das « Ich » konzentrieren. Es rächt
sich : denn ganz allein kann man nicht

leben, und die Frau, die man dann für
sich beansprucht, leidet, man kommt sich

selbst als Schuft vor... die Komplikationen

werden so unerträglich, dass man

eine Katastrophe sucht, um einen Ausweg

zu finden. Wird man dann schliesslich

eingesperrt, so zieht man auch die

letzte Konsequenz und versucht es mit
dem Selbstmord. Gewöhnlich ist aber

irgendeine tiefere Schicht noch viel zu

stark aufs Weiterleben eingestellt, und

der Selbstmord misslingt, obwohl man

bewusst alles versucht hat, um ihn
herbeizuführen.

Ich muss mich ob dieses langen
Exkurses entschuldigen. Ich wollte nur an

einem konkreten Beispiel zu zeigen

versuchen, welche Aufschlüsse über sein

eigenes Innenleben die Analyse geben

kann. Dass man derartige Beispiele nicht

einfach aus der Luft greifen kann,
sondern eigene Erlebnisse dazu verwerten

muss, ist selbstverständlich. Manche können

es für Schamlosigkeit oder

Überschätzung der eigenen Persönlichkeit

halten : Ich möchte gerne diesen Verdacht

abwehren und betonen, dass mir nur
daran lag, eine verschriene Methode an

Hand eigener Erlebnisse zu schildern.

Die Psychoanalyse ist kein Universalheilmittel.

Meine erste Kur hatte ein

Jahr gedauert. Sie war schwieriger als

eine andere, weil die Opiomanie mit der

Zeit nicht nur psychisch bedingt ist,
sondern auch organische Veränderungen
hervorruft. Der Körper, die Zellen haben sich

derart an das Gift gewöhnt, dass sie ohne

dasselbe nur schlecht zu leben vermögen.

Der Opiumhunger ist quälender als der

gewöhnliche Hunger. Bei der geringsten

Verstimmung, bei kleinen Schmerzen,

lockt das Mittel, dessen beruhigende

Eigenschaften man nur zu gut kennt.

Vergessen sind dann die Leiden, die man

darob hat ertragen müssen, die Stumpfheit,

die sich mit der Zeit einstellt, der

Zeitverlust (denn schwierig ist es, sich

das Zeug zu verschaffen), die Geldausgaben,

die fixe Idee, um die schliesslich

das ganze Leben kreist, die Demütigungen,

die Minderwertigkeit, das schlechte

Gewissen. Oder ist das schlechte Gewissen

doch die stärkste Lockung
Kurz, ich vermochte mich nach der

Analyse ein paar Monate zu halten. Dann,
nach einem schweren Erlebnis, griff ich

doch wieder danach. Neue Entwöhnung

— diesmal brüsk. Gar keine Wirkung.
Ich hatte kaum die Anstalt verlassen,

stürzte ich schon in eine Apotheke. Können

Sie sich einen Menschen vorstellen,

der, kommt er in eine neue Stadt, vor
allem Ausschau nach Apotheken hält
Landschaft Museen Bauten Uninteressant.

Apotheken sind wichtig.
Es brauchte eine neue sechsmonatliche

Analyse, um mir wieder den nötigen Halt
zu geben. Aber ich kann nur mit einer

Frage schliessen, einer Frage, die ich mir
selbst stelle, und einer Hoffnung, der ich

Glauben schenken möchte : Vielleicht
gelingt es diesmal
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sigsusu Körpers âsn Oustgsrviuu abgibt.
Oarauk ist man àauu uoob stà: Nan

kauri àas « Ou » sutbsbrsu uuà siolr gau^
auk àas « Iob » kou^sutrisrsu. Os räobt

siolr: àsuu gau2 allsiu kauu mau rriolrt

lobsu, uuà àis Orau, àis mau àauu kür

siolr bsauspruobt, lsiàst, mau kommt siolr

sollrst als Lobukt vor... àis Xourplika-
tioirsrr vsràsu so uusrträgliob, àass irrair

oirro Olatastropbs suolrt, urrr oioou às-
rvsg ?u kiuàsu. 'lVirà irrair àauu solrlioss-

liolr siugsspsrrt, so ?isbt irrair auolr (lis

lst^ts Olouss^usu? uuà vsrsuolrt ss mit
àsm Lslbstmorà. Osrvöbuliob ist absr

irgsuàsius tisksrs Lobiolrt iroolr viol ?u

stark auks "lVsitsrlsbsu siugsstsllt, uuà

àsr Lslbstmorà missliugt, obrvokl mari

bsvusst allss vsrsuolrt bat, um ibu bsr-

bsi^ukübrsu.

loir muss irriolr ob àissss laugsu Ox-

Kurses sutsobulàigsu. lob rvollts irur au

siusm koukrstsu lZsispisl ?u ^sigsu vsr-

suobsu, vslobs Vuksoblüsss übsr ssirr

sigsuss Iirusulsbsu clis àalzrss gsbsu

kaun. Oass mau «lsrartigs lZsispisls rriolrt

öiukaolr aus âsr Kult grsiksu kauu, sou-

<leru sigsus Orlsbuisss cla^u vsrvsrtsu

muss, ist sslbstvsrstäuäliob. lllauobs käu-

usu ss kür Lobamlosigksit oàsr Ober-

scbät^uug âsr sigsusu Osrsöuliobksit

baltsu: lob möobts gsrus clisssu Vsràaobt

abrvsbrsu uuà bstousu, (lass mir uur
clarau lag, sius vsrsolrrisus Nstboàs au

llaucl sigsusr Orlsbuisss ^u sobilàsru.

Ois Oszmboaual^ss ist ksiu lluivsrsal-
lrsilmittsl. Nsius srsts Olur batts oiu

.labr gsàausrt. Lis rvar sobvisrigsr als

sius auclsrs, rvsil «lis Opiomauis mit <lsr

l^sit uiobt uur ps/olrisob bsàiugt ist, sou-

«lsru auob orgauisolrs Vsrâuâsruugsu bsr-

vorrukt. Osr lvörpsr, «lis Xsllsu babsu siob

«lorart au «las Oikt gsvölrut, «lass sis obus

«lassslbs uur soblsobt ?u lsbsu vsrmögsu.
Osr Opiumbuugsr ist Mâleuàsr als âsr

gsrvöbuliobs lluugsr. llsi «lsr gsriugstsu

Verstimmung, bsi klsiusu Lobmsr^su,

lookt àas lllittsl, «lssssu bsrubigsuàs

Oigsusobaktsu mau uur ?u gut ksuut.

Vsrgssssu siu«l «lauu àis Osi«1su, «lis mau

«larod Irat srtragsu müsssu, «lis Ltuurpk-

bsit, «lis siob mit «lsr 2sit siustsllt, «lsr

Ositvsrlust (àsuu sobvisrig ist ss, siob

àas ?,sug 2u vsrsobakksu), àis Oslàaus-

gabsu, àis kixs làss, um àis soblisssliolr

àas galles Osbsu krsist, àis Osurütiguu-

gsu, àis Niuàsrvsrtigksit, àas soblsobts

Oervisssu. Oàsr ist àas soblsobts Osvis-

seu àoob àis stärksts Oookuug?

lvurx, iob vsrmoobts miob uaob «lsr

Vualzrss siu paar Nouats Tu baltsu. Oauu,

uaob siusm sobrvsrsu Orlsbuis, grikk iob

àoob visàsr àauaob. bleus Outrvölruuug

— àissmal brüsk. Oar ksius "lVirkuug.
lob batts kaum àis Virstalt vsrlasssu,

stür^ts iob sobou iu sius Vpotbsks. Llöu-

usu Lis siob siusu Nsusobsu vorstsllsu,
àer, kommt sr iu sius usus Ltaàt, vor
allem àssobau uaob Vpotlrsksu bält?
Oauàsobakt? Nusssu? lZautsu? lluiutsr-
sssaut. Vpotbsksu siuà vviobtig.

Os brauolrts sius usus ssolrsmouatliobs

Vual^ss, um mir visàsr àsu uötigsu llalt
2u gsbsu. Vbsr iob kauu uur mit siusr

Orags soblissssu, siusr Orage, àis iob mir

sslbst stslls, uuà siusr llokkuuug, àsr iob

Olaubsu sobsuksu möobts: Visllsiobt gs-

liugt ss àissmal?
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